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Sparvorschläge: 
Projektstopps 
noch offen 
von Björn Wisker

Marburg. Die Entscheidung, 
welche von der Kommune für 
2016 geplanten Projekte ange-
sichts der Haushaltssperre ver-
schoben werden, ist noch un-
klar. Die von den Fachdiensten 
der Stadtverwaltung bis Montag-
abend eingereichten Vorschlä-
ge werden in den kommenden 
Wochen dahingehend geprüft. 
Das sagte Oberbürgermeister 
Dr. Thomas Spies (SPD) gestern 
auf OP-Anfrage. Erst wenn der 
Nachtragshaushalt in die Gre-
mien eingebracht wird – was 
Mitte Juli der Fall sein soll – ste-
he fest, welche Projekte der Ma-
gistrat für aufschiebbar halte.

Die Entscheidung wird maß-
geblich damit zusammenhän-
gen, für welche Vorhaben die 
Stadt Fördergelder von Land 
und Bund bekommen kann. 

Gratis-Schwimmen im Freibad am 1. Mai
„Aquamar“ macht mit Werbeaktion auf die Saison-Eröffnung aufmerksam · Hoffnung auf schönen Sommer

Am kommenden Sonntag 
öffnet das städtische Frei-
bad des Aquamar wieder 
seine Pforten. Einen Tag 
lang ist der Eintritt in das 
Freibad kostenlos.

Fortsetzung von Seite 1
von Manfred Hitzeroth

Marburg. Vor allem die „Früh-
schwimmer“ werden sich freu-
en, denn sie können jetzt auch 
wieder draußen ihre „Wasser-
bahnen“ ziehen anstatt nur im 
nebenan gelegenen Hallenbad, 
das auch zum städtischen Bad 
„Aquamar“ gehört. „Es gibt in 
der Freibadsaison regelmäßig 
schon kurz vor der offiziellen 
Öffnungszeit um 8 Uhr morgens 
Stammgäste, die am Eingang 
warten“, weiß Bäderchef Rolf 
Klinge. Zusammen mit seinem 
Team von der städtischen Bä-
derverwaltung hat er in den ver-
gangenen Tagen alles vorberei-
tet, damit die Freibadsaison 
pünktlich starten kann. Tradi-
tionsgemäß öffnet das Freibad 
des Aquamar am 1. Mai, und 
das ist auch in diesem Jahr wie-
der so. Auch das Anfang dieser 
Woche wieder winterlich anmu-
tende Wetter soll diesen Plänen 
keinen Strich durch die Rech-
nung machen, erklärt Klinge.

Dabei braucht man bei den 
derzeitigen Wintermantel-Tem-
peraturen schon viel Phantasie, 
um sich einen entspannenden 
Besuch im Freibad vorzustellen.

Beim Besuch der OP vor 
Ort maßen Bäderchef Klinge  
und Bäder-Fachangestellten-
Azubi Alexander Blum am Mon-
tag einmal die Wassertempera-
tur im 25-Meter-Schwimmer-
becken im Freien und kamen 
dabei gegen 12 Uhr mittags auf 
sehr frische 14,5 Grad.

Kein Wunder, denn in der 
Nacht davor hatte es noch ein-
mal Minustemperaturen gege-
ben. Und zudem wird das Was-

ser für die Schwimmbecken in 
Marburg mithilfe einer Solar-
anlage beheizt, deren derzeiti-
ge Speicherkapazität noch vor-
wiegend auf Sonnenschein an-
gewiesen ist, um eine optimale 
Heizfunktion zu gewährleisten.

Rolf Klinge zeigte sich aber 
im Gespräch mit der OP zuver-
sichtlich, dass die Temperatur 
in den Außenbecken bis zum 
kommenden Sonntag mindes-
tens auf 18 Grad gesteigert wer-
den kann. Mehr als 1 000 Kubik-
meter Wasser wurden in den 
vergangenen Tagen in die Au-
ßenbecken gefüllt.

Dafür können die Bäder-Ver-
antwortlichen auf einen eige-
nen Brunnen zurückgreifen.

Mit Hochdruck arbeiteten die 
Bad-Mitarbeiter auch an ande-
ren kleinen Verschönerungs-
arbeiten, um das Freibad wieder 
besuchbar zu machen.

So glänzen die Edelstahl-
becken und die nach dem lan-
gen Winter etwas schmutzig 
gewordenen Wege werden mit 
Hochdruckstrahlern grund-
haft gereinigt. Auf den Rasenflä-
chen, die an den Hallenbad-Be-
reich angrenzen, sind unterdes-
sen die Spuren des Eispalasts 
nahezu wieder beseitigt.

Dass an beeinträchtigten Stel-
len wieder Rasen nachgepflanzt 
werde, dafür seien die Eispalast-
Betreiber zuständig, betonte 
Klinge.

Zum Baden stehen den Frei-
badbesuchern über den Som-
mer hinweg mehr als 900 Qua-
dratmeter Wasserfläche zur Ver-
fügung.

Genutzt werden können au-
ßerdem zwei Beachvolleyball-
felder sowie ein großes Kletter-
netz und Tischtennisplatten.

Für Kinder steht außerdem 
ein Wasserspielplatz bereit. Das 
 Außenbistro bietet eine um-
fangreiche Getränke- und Spei-
senauswahl an. Auch die Groß-
wasserrutsche, die Waterclim-
bing-Wand und das Sprung-
becken mit Sprungbrettern 
können von den Freibadbesu-
chern genutzt werden. Gäste, 
die ein Hallenticket lösen, kön-

nen zudem während der nor-
malen Hallenöffnungszeiten 
von 10 bis 19 Uhr das Freibad 
mitbenutzen. Eine gleichzeiti-
ge Nutzung des Freibades wäh-
rend des Frühschwimmens ist 
nicht möglich.
n  Die Öffnungszeiten des Frei-
bades sind täglich von 8 bis 19 
Uhr (witterungsbedingte Ände-
rungen vorbehalten). Am 1. Mai 
öffnet das Freibad jedoch erst 
um 10 Uhr. Die Eintrittsprei-
se für das Freibad bleiben auch 
in diesem Jahr unverändert: Er-
wachsene zahlen 3,50 Euro, Ju-
gendliche 2,50 Euro, Kinder bis 
15 Jahre 2 Euro. Die Familien-
karte kostet 8 Euro. Kinder bis 3 
Jahre haben freien Eintritt. 

Der aktuell abgas-geplagten  
Automobilindustrie kann man 
vieles absprechen, aber am 
Aufwand für Materialtests 
mangelt es selten. Auch der 
TÜV und Prüfinstitute  
checken ziemlich akribisch, 
was Reifen, Achsen, Aufhän-
ger, Stoßdämpfer so erdulden 
können und sollen. Die Frage 
ist, wie nahe die Labore und 
Teststrecken den tatsäch-
lichen Verhältnissen kommen. 
Zuckelt man mit Tempo 30  
etwa den Rotenberg hoch, 
holpert den Rollwiesenweg 
entlang oder versucht sich mit 
einem Tempo jenseits der 30 
in der Frankfurter Straße, kön-
nen einem Zweifel kommen, 
ob da Lebensnähe simuliert 
wird. Da plagt einen die Frage, 
ob es angesichts des Ver- 
schleißes irgendwann noch 
genügend strapazierfähige  
Ersatzteile für das eigene Auto 
gibt. Das Problem dürften üb-
rigens auch Radfahrer haben – 
nur dass das Flicken von die-
sen Transportmitteln kosten-
günstiger, notdürftiger und 
ohne späteres TÜV-Okay mög-
lich ist. Vielleicht sollten VW 
und Co. ihre Tests künftig ein-
fach in Marburg durchführen. 
Das gequälte Material wäre 
unverwundbar.

von
Björn Wisker

liebe leserin, 
lieber leser!

polizei

65 000 euro teurer 
Jaguar gestohlen
Marburg. In der Nacht zum 
Montag misslang in der Vogels-
bergstraße in Cappel der Dieb-
stahl zweier hochwertiger Au-
dis. Den Tätern gelang es, ge-
gen 4 Uhr die beiden Autos zu 
öffnen. Aus einem Auto fehlt ei-
ne hochwertige Armbanduhr. 
In der Straße Pfingstweide in 
Moischt stahlen die Täter in der 
selben Nacht einen grauen Ja-
guar F-Type im Wert von 65 000 
Euro. Das Coupe stand in einer 
Hofeinfahrt. Alle drei Fahrzeu-
ge waren mit dem sogenann-
ten KeylessGo oder Keyless-
EntrySystem ausgerüstet. Tipps 
der Polizei für Besitzer derarti-
ger Fahrzeuge: Wählen Sie den 
Abstellplatz Ihres Pkw sorgfäl-
tig aus. Nutzen Sie Ihre Garage 
oder Parkplätze und Parkhäuser 
mit Videoüberwachung. Für das 
Ablegen des Schlüssels zu Hau-
se wird ein Schlüsseltresor aus 
Metall empfohlen.

Hinweise an die Kripo Marburg, Telefon 
0 64 21 / 40 60.

Alexander Blum misst die Temperatur im Außenbecken des städtischen Freibads.  Foto: Tobias Hirsch

Bölker will 
heute neuer 
Uni-Vize werden
von Manfred Hitzeroth

Marburg. Heute trifft sich er-
neut die Uni-Wahlversamm-
lung in der Alten Aula. Der 
Grund ist die Wahl des für For-
schung zuständigen Uni-Vize-
präsidenten. Am 13. Februar 
hatte der dafür eigentlich von 
der Uni-Präsidentin Professorin 
Katharina Krause vorgeschla-
gene Kandidat Professor Ulrich 
Koert  keine Mehrheit bekom-
men und war nach dreijähriger 
Amtszeit nicht wiedergewählt 
worden (die OP berichtete). In-
nerhalb kurzer Zeit hat Krau-
se einen neuen Kandidaten ge-
funden. Anstelle des Chemikers 
Koert tritt nun als einziger Kan-
didat der Marburger Biologie-
Professor Michael Bölker an. Er 
ist derzeit noch Dekan des Fach-
bereichs Biologie. Dieses Amt 
wird er aber im Fall einer Wahl 
aufgeben. Eine der wichtigsten 
Aufgaben des Forschungs-Vize-
präsidenten ist die erfolgreiche 
Positionierung der Uni in Bezug 
auf die Exzellenzinitiative.
n  Die Wahl, bei der die Mit-
glieder des Uni-Senats und de-
ren Stellvertreter wahlberech-
tigt sind, findet an diesem Mitt-
woch ab 14.15 Uhr in einer öf-
fentlichen Versammlung in 
der  Alten Aula der Universität, 
Lahntor, statt. Vor der geheimen 
Wahl steht eine Befragungsrun-
de an. Dabei können die Mit-
glieder der Wahlversammlung 
Fragen an den Kandidaten stel-
len, der zuvor kurz sein Pro-
gramm für eine mögliche Vize-
präsidentschaft umreißt.

„Schöne, aber auch schmutzige Ecken“
Internetnutzung durch Schüler: Stadtelternbeirat lud zu Info-Abend ein

Über Risiken und Gefah-
ren der neuen Medien 
 referierten Vertreter  
vom Schulamt Marburg-
Biedenkopf, des Vereins 
„Make-IT-save“ sowie 
Staatsanwalt Oliver Rust 
an der Astrid-Lindgren-
Schule am Richtsberg.

von Arnd Hartmann

Marburg. Apps, soziale Netz-
werke sowie Chat-Dienste und 
digitale Spiele gehören laut der 
Kinder-und-Medien-Studie von 
2014 zu den wichtigsten Frei-
zeitaktivitäten von Kindern im 
Alter von 6 bis 13 Jahren. Von 
den Befragten hatten rund „99 
Prozent einen Zugang zum Netz 
im eigenen Haushalt“, sagte 
Staatsanwalt Rust zu Beginn sei-
nes Referates.

Ebenso ist die weite Verbrei-
tung von Smartphones bei den 
Kindern im Schulalltag ange-
kommen. Die Kommunikation 
unter den Schülern spielt dabei 
die Hauptrolle. Ob Whats-App, 
Snapchat oder Facebook: Ne-
ben den Möglichkeiten der Ver-
netzung spielen die Risiken eine 
ebenso gleichgestellte Rolle in 
der Medienkompetenz.

Zu den Risiken zählten vor al-
lem die schnelle Teilung von 
Inhalten, seien es freizügige 
Selbstporträts, dem sogenann-
te „Sexting“, oder die Verletzung 
von Persönlichkeitsrechten 
beim „Cybermobbing“. Kinder 

und Jugendliche tragen bei der 
Nutzung der mobilen Endgerä-
te eine wichtige Verantwortung, 
welche oftmals unterschätzt 
wird, und das „bleibt immer 
noch ein sehr großes Problem“, 
sagte der Marburger Jurist.

Er riet den Eltern, ihren Spröss-
lingen erst dann ein Smartpho-
ne in die Hand zu geben, „wenn 
diese über eine bestimmte 
Selbstreflexion verfügen“. Den-
noch bergen auch auf den ers-

ten Blick harmlose Internet-
foren eine Vielzahl an Gefah-
ren. So nannte Rust beispielhaft 
das „Cybergrooming“, ein se-
xuell motiviertes Anschreiben 
von Kindern und Jugendlichen 
durch erwachsene fremde Per-
sonen.

„Das Internet ist wie eine 
Stadt, es gibt schöne aber auch 
schmutzige Ecken“, betonten 
Sahra Luckemeyer und Mar-
kus Zaumbrecher vom Mar-

burger Schulamt. Unprofessio-
nelle Apps und Bezahldiens-
te lauern immer wieder als ver-
fügbares Risiko für die Schüler. 
Die zentrale Frage, ab wann ein 
Schulkind von seinen Eltern ein 
Smartphone zur Verfügung ge-
stellt bekommen sollte, beant-
worteten die Medienpädago-
gen so: In der Grundschule kein 
Handy, ab der fünften Klasse ein 
normales Handy ohne Internet 
und ab der siebten und achten 
Klasse dann erst ein Smartpho-
ne.

Das bedeute aber auch für 
die Eltern, „sich gemeinsam 
mit dem Medienverhalten ih-
rer Kinder auseinandersetzen“, 
sagte Zaumbrecher. „Denn die-
se sind oftmals das letzte Sicher-
heitsnetz“. Ebenso raten die Ex-
perten davon ab, dass die Kids 
ihr Smartphone noch mit ins 
Bett nehmen, da der Drang ,die-
ses immer wieder zu benutzen, 
Schlafmangel nur begünstigt.

Zum Schluss stellte Vereins-
vorstand Birgit von Bargen der 
Elternrunde das Projekt „Make- 
IT-save“ vor. Die Initiative wid-
met sich der Medienbildungs-
arbeit von Jugendlichen, die 
wiederum ihre Kenntnisse an 
andere junge Leute weiterver-
mitteln. So zeigten die Mar-
tin-Luther-Schüler Melissa und 
David, was sie beim EU-Pilot-
projekt zum Thema WhatsApp-
Nutzersicherheit bereits gelernt 
haben.

Weitere Informationen für Eltern zum The-
ma Internetnutzung ihrer Kinder gibt es unter: 
www.klicksave.de und www.medien-sicher.de

Markus Zaumbrecher und Sahra Luckemeyer referierten über 
den Umgang der Schüler mit Smartphones. Foto: Arnd Hartmann
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